8 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige 


Sonnabend, den 12. Juni 1880. 


Inſerate: 


Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3 


Sprechſtunde nur v. 12—1 Uhr 


Nr. 269. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Juni. Das Herrenhaus nahm 
heute ſeine Sitzungen wieder auf, um ſich über 
den Geſetzentwurf über die Organiſation der allge- 


den Wünſchen des Centrums gemäß amendirt wor⸗ 
den: durch den Wegfall des Art. 1 Nr. 3, wel- 
cher der Regierung Vorſichtsmaßregeln in die Hände 


gab gegen ſolche Geistliche, welche auf auswärtigen 


meinen Landes verwaltung ſchlüſſig zu machen, wel⸗ 


cher von der 11. Kommiſſion vorberathen wurde. 
Herr Staatsminiſter Dr. Friedenthal 5 


als Referent über den erſten Theil der Vorlage die fal 


Debatte durch einen längern Vortrag ein, in 27 
chem er den Entwicklungsgang der preußischen Ver ⸗ 
waltungsgeſetzgebung einer ausführlichen Betrach- 
tung unterzog und, nachdem er die gegenüber der 
Faſſung des anderen Hauſes eingetretenen Abänderun⸗ 
gen begründet, mit warmen Worten die Annahme 
des Geſctzes empfahl, das den Schlußſtein des großen 
Organiſationswerkes abgeben ſolle. 

Ohne erhebliche Debatte wurden die ss 1— 
33 nach den Vorſchlägen der Kommiſſion geneh- 
migt, einem Antrage, die Provinz Hannover in 3 
Regierungsbezirke zu theilen und die 6 Landdroſtei⸗ 
bezirke aufzuheben, wurde ſelbſt von Seiten des 
Miniſters des Innern widerſprochen, worauf das 
Haus auch in dieſem Punkte ſich der Faſſung des 
anderen Hauſes anſchloß. 

Ueber den 4. Abſchnitt — Behörden für den 
Stadtkreis Berlin — übernahm Herr Graf zur 
Lippe das Referat. 

Herr Dr. v. Forckenbeck beantragte in dieſem 
Abſchnitte verſchiedene Amendirungen. Für Berlin 
ſoll an Stelle des Regierungspräſidenten der Ober⸗ 
Präſident die ſtaatliche Aufſicht über die Verwaltung 
der Gemeinde-Angelegenheiten führen. Die übrigen 


delle welche bisher dem Potsdamer 


Regierungspräſtdenten zuſtanden, will die Kommiſ⸗ 
fionssorlage auf den Berliner Polizeipräſidenten 
übertragen wiſſen, während Herr v. Forckenbeck im 
Anſchluß an die von dem anderen Hauſe beliebte 
Faſſung die Kompetenz des Polizeipräſidenten ledig⸗ 
lich in den bisherigen Grenzen aufrecht zu erhalten 
vorſchlug. 

Die nächſte Sitzung wird das Haus morgen 
um 12 Uhr abhalten. 

— Die „R.-3." ſchreibt: 

Die Staatsregierung hat darauf verzichtet, 
nach dem verworrenen Ausgang der erſten Leſung 
ſelbſt die Leitung der Parteien zu übernehmen, um 
die kirchenpolitiſche Vorlage zu einem Abſchluſſe zu 
bringen. In Folge deſſen hat denn auch die 
zweite Leſung nur ein negatives Reſultat ergeben. 
Die Kommiſſion hat den ihr vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurf mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt; ſie iſt 
aber inſofern etwas erfolgreicher geweſen, als in 
der erſten Leſung, als doch aus ihrer Spezial era 
thung eine Faſſung hervorgegangen war, deren 
Annahme nicht von vornherein als eine logiſche 
und politiſche Unmöglichkeit erſchien. 

Die Kommiſſion, aus 21 Mitgliedern beſte⸗ 
hend, zerfiel in drei annähernd gleiche Gruppen. 
Die Konſervativen und Freikouſervativen (acht Mit⸗ 
glieder) wollten den Abſichten der Regierung mehr 
oder weniger weit entgegenkommen. Die National- 
liberalen und der Fortſchritt (7 Mitglieder) halten 
es für das Beſte, an dem gegenwärtigen Zuſtande 
ver Geſetzgebung feſtzuhalten. Das Centrum mit 
Einſchluß der Polen (6 Mitglieder) verwirft den 
Zuſtand, der durch das neue Geſetz geſchaffen wer- 
den ſoll, mit derſelben Entſchiedenheit, wie den be⸗ 
ſtehenden; es benutzt ſeine Stellung, um die fon- 
jervative Partei vor die Alternative zu ſtellen, ent- 
weder ihm größere Konzeſſtionen zu machen oder mit 
der ganzen Vorlage zu ſcheitern. 

Die relativ ſtärkſte Gruppe, zugleich diejenige, 
welche an dem Gelingen des Verſuches am ſtärk⸗ 
ſten intereſſirt iſt, iſt die konſervative. Da fie in- 
deſſen nicht über die abſolute Majorität verfügt, 
ſo blieb ihr, um zu einem Ziele zu gelangen, nur 
übrig, dem Centrum wenigſtens jo weit entgegen⸗ 
zukommen, daß daſſelbe durch Enthaltung von der 
Abſtimmung ſeine Anerkennung hätte ausdrücken 
können. Die eigentlich Konſervativen wären hierzu 
auch wenigſtens theilweiſe ſehr geneigt geweſen; der 
aus der früheren altkonſervativen Gruppe hervor⸗ 
gegangene hochkirchliche Theil ſteht ja dem Centrum 
nicht ſo ſehr fern und hat in den proteſtantiſchen 
Welfen ein vermittelndes Glied. Die Freikonſer⸗ 
vativen dagegen hatten von vornherein erklärt, daß 
ſie der Vorlage nur dann zuſtimmen würden, wenn 
dieſelbe nicht im Sinne der Centrums anſchauungen 
verſchlechtert werde. 


Anſtalten, wie dem collegium german'cum, vor- 
e ſind, und durch die Umgeſtaltung des Art. 
9, durch welchen die Strafandrohungen gegen re⸗ 
Geiſtliche geradezu illuſoriſch gemacht 


Werfen wir einen Blick auf diejenigen drei 
Artikel, welche zu den meiſten und erheblichſten Er⸗ 
örterungen Veranlaſſung gegeben haben, jo ergiebt 
ſich Folgendes: Der Artikel 2 iſt durch die Nach⸗ 
giebigkeit der Konſervativen und ohne Widerſpruch 
des Centrums beſeitigt; der recursus contra abu- 
sum bleibt erhalten. Der Artikel 9 iſt von Grund 
aus anders geworden, aber gegen die neue Faſſung 
erheben ſich ebenſo ſchwere Bedenken wie gegen die 
alte. Die diskretionäre Gewalt der Regierung hin⸗ 
ſichtlich der Strafverfolgung iſt beſeitigt, aber der 
Kampf gegen prieſterliche Uebergriffe iſt geradezu 
endgültig eingeſtellt. Die Spendung der Sakra⸗ 
mente und das Leſen der Meſſe vor Erfüllung der 
dem Staate gegenüber zu erfüllenden Pflichten ſol⸗ 
len ferner nicht unter die Strafandrohung fallen. 
Da aber die Spendung der Sakramente und das 
Leſen der Meſſe die wichtigſten Amtshandlungen 
des Geiſtlichen ſind, ſo bleibt eine wirkſame Straf⸗ 
androhung nicht übrig. 

Bei Artikel 4, betreffend die Rückberufung der 
Biſchöfe, wurde auf das Andringen der Frelkonſer⸗ 
vativen eine Beſchränkung angenommen, welche bel] k 
weitem unzureichend war, die Beſorgniſſe der Libe⸗ G 


ralen zu beſeitigen, in dem Centrum aber ene R 


lichkeiten wachrief. In Folge deſſen iſt dieſer Ar- 
tikel ſpeziell vollſtändig zu Boden gefallen und ſo⸗ 
mit dem Geſetze diejenige Beſtimmung genommen 
worden, welche der Kultusminiſter als Kern be- 
zeichnete. 

Wie die Regierung ſich zu den beiden Punk⸗ 
ten ſtellen wird, in denen die Vorlage im Sinne 
des Centrums amendirt iſt, läßt ſich noch nicht 
überjehen ; in allen anderen Fragen wird ſie ſich 
ja zweifellos dem Standpunkt der vereinigten Kon- 
ſervativen akkommodiren. Wenn ſie den Art. 9 
in ſeiner gegenwärtigen Faſſung acceptirt, ſo beſtä⸗ 
tigt fie die Meinung derjenigen, welche in der gan- 
zen Vorlage von vornherein einen Triumph des 
Centrums geſehen haben. Eine ihrer ſchärfſten 
Waffen legt fie dann nicht auf dem Fechtboden 
nieder, ſondern ſie liefert fie ohne Vorbehalt dem 
Feinde aus. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Bern telegra- 
phirt wird, iſt eine Konferenz der Rheinuferſtaaten 
auf den 15. d. M. nach Berlin berufen, welche 
eine internationale Regelung der Fiſchereipo lizei im 
Rhein herbeiführen ſoll. 

— Nach einer Mittheilung der „K. Z.“ tref- 
fen beide kaiſerl. Majeſtäten am Sonnabend, 19. d., 
in Düſſeldorf zu einem Beſuche der Ausſtellung ein. 

— James A. Garfield, der von der republi⸗ 
kaniſchen Konvention in Chicago nominirte Präfl- 
dentſchaftskandidat, iſt wie ſo viele amerikaniſche 
Staatsmänner und Politiker ein selfmade man 
im beſten Sinne des Wortes. Wir geben nach 
einem Newyorker Telegramm der „N. Fr. Pr.“ 
nachſtehende ausführlichere biographiſche Skizze: 

James A. Garfield iſt am 19. November 
1831 in Mentor im Staate Ohio geboren. Des 
Vaters Tod nöthigte ihn, frühzeitig fein Brod ſelbſt⸗ 
ſtändig zu verdienen; er arbeitete einige Jahre auf 
einer kleinen Farm ſeiner Mutter; ſpäter, als er 
hörte, die Ohio-Kanal-Boote zahlten beſſeren Lohn, 
wurde er Pferdelenker, da dieſe Boote ſtreckenweiſe 
mit Pferden gezogen wurden. Bald rückte er zum 
Steuermanne vor; allein ein heftiges ſchleichendes 
Fieber verhinderte ihn, ſich als Matroſe zu verbin- 
gen. Nach ſeiner Geneſung erſt beſchloß er, ſich 
eine Erziehung zu verſchaffen. Die folgenden Jahre 
arbeitete er als Zimmermann Tag und Nacht. Er 
beſuchte die Landſchule während des Winters, brachte 
es endlich dahin, daß er ſoviel Wiſſen ſammelte, 
um ein Kollegium beſuchen zu können, und wurde 
zum Doktor graduvirt. Hierauf ſchloß er ſich jener 
religlöſen Sekte an, welche Alexander Campbell ge- 
gründet hatte, und wurde ſohin Profeſſor der la⸗ 
teiniſchen und griechiſchen Sprache in deren Kolle- 
gium in Ohio. Bei Ausbruch des Bürgerkrieges 
wurde er Oberſt des 42. Ohio freiwilligen Infan- 


Ganz treu find fie dieſem Programm freilich | terie-Regimentes und diente als ſolcher, ſowie als 


nicht geblieben. 


In zwei Punkten iſt die Vorlage! Brigadier - General bis zum Januar 1863, wo er 


Chef der Generalſtabs - Armee am Cumberland- 
Fluſſe mit Generalmajorsrang wurde. Für ſeine 
Tapferkeit während der Schlacht bei Chickamuga 
im Jahre 1862 wurde er, noch im Felde ſtehend, 
für den Kongreß gewählt und ſeitdem ſtets wieder⸗ 
berufen. 

Garfield war zweimal Kandidat für die Prä⸗ 
ſidentſchaft des Kongreſſes. Im Jahre 1880 wurde 
er als Nachfolger Thurmanns zum Senator für 
Ohio erwählt, deſſen Termin März 1881 endet. 

Seine Nominirung zum Präſtdentſchaftskandi⸗ 
daten wird von der Newyorker Preſſe ſehr verſchie⸗ 
den beurtheilt. Der neutrale „Herald“ ſchreibt: 

Wir müſſen zuerſt der republikaniſchen Partei 
zum Entrinnen vor großer Gefahr gratuliren. Wäre 
Grant nominirt worden, jo hätte die Todes ſtunde 
für die republikaniſche Partei geſchlagen. Wenn 
wir aber den wirklich Nominirten ins Auge faſſen, 
wiſſen wir nicht, ob wir den Republikanern gratu⸗ 
liren oder kondoliren ſollen. Garfield iſt ein ſehr 
ſchätzenswerther und beliebter Mann der republika⸗ 
niſchen Partei; allein er wurde nur nominirt, weil 
die thatſächlich bedeutenden Männer der Partei ein⸗ 
ſahen, ſie hätten keine Chancen. Der Nominirte 
Garfield iſt unpartetiſch und würde gewiß gegen 
den Süden ebenſo liberal wie Grant ſein. Allein 
Garfield muß mit feiner Partei für die Ermuthi- 
gung leiden, welche dieſelbe dem Impertalismus 
gab. Falls die demokratiſche Partei vollſtändig ſich 
einigt, ſo ſind die Chancen gegen Garfields Wahl. 

Die „Newy. Times“ ſchreibt: Die Republi⸗ 

aner der ganzen Union fühlen ihre Sache ſicher in 
arfields Händen. Er war in finanziellen Fragen 


tt und widerſtand kräftig jedem Verſuche 


einer Aenderung der Währung. Die „Tribüne“, 
eine Anhängerin Blaine's, ſagt: „Wir applaudiren 
mik reiflichſtem Urtheil und herzlichſtem Enthuflas- 
mus zur Entſcheidung der Konvention.“ „Sun“ 
(ein unabhängiges Organ) ſchreibt: „Gott ſei 
Dank, daß Grant nicht nominirt wurde, und daß 
in der Union für die nächſten hundert Jahre kein 
weiterer Verſuch eines dritten Termines gemacht 
werden wird.“ Auf Garfield’s einſtige Verbindung 
mit dem Credit⸗Mobilier⸗Skandal hinweiſend, er⸗ 
klärt „Sun“, ein Meineidiger und ein Mann, der 
Zeugen zum Meineid verleiten wollte, ſei unfähig, 
Präſident zu werden. „World“ führt aus: „Wenn 
die demokratiſche Partei nicht mit dem Reſultate 
der Chicago⸗Konvention zufrieden if, dann iſt fie 
ſchwer zufriedenzuſtellen; allein trotzdem berechtigt 
das Reſultat der Chicago-Konvention die demokra⸗ 
tiſche Partei nicht, einen Sieg mit dem bemakelten 
Kandidaten einer geſpaltenen Partei zu erwarten.“ 
„Star“, ebenfalls ein Gegner Tilden's, ſchreibt, 
Garfield habe notoriſch die Annalen der Republi- 
kaner befleckt und Alles gethan, um den Demofra- 
ten den Sieg zu ſichern, vorausgeſetzt, daß dieſe 
nicht ebenfalls das wahnſinnige Oihahren der Re⸗ 
publikaner in Chicago befolgen. 


Ausland. 

Paris, 9. Juni. Leon Say hat fig: Ab⸗ 
reiſe von London um zwei Tage verſchoben. Der 
Grund der Verzögerung hing, wie mir von unter- 
richteter Seite mitgetheilt wird, mit der Wahl ſei⸗ 
nes Nachfolgers zuſammen. Die Königin hatte 
den Marquis de Noailles entſchieden abgelehnt, und 
zwar ſeiner Frau wegen, die nicht ganz hoffähig 
iſt; bei dem Junggeſellen Challemel-Lacour fiel die⸗ 
ſer Grund weg; indeß war er ihr aus anderen 
Rückſichten nicht ganz genehm; vielleicht mochte ihr 
ein Botſchafter nicht paſſen, der von deutſcher Seite 
indirekt wenigſtens abgelehnt worden war. Glad⸗ 
ſtones Einfluß aber beſeitigte die Abneigung der 
Königin und Challemel-Lacours Name wird dem- 
nächſt im „Journal officiel“ erſcheinen. Leon Say, 
der bei der Königin ſehr beliebt iſt, ſoll dabei mit⸗ 
gearbeitet haben. Anläßlich des Handelsvertrags, 
der zwiſchen England und Frankreich abgeſchloſſen 
werden ſoll, wird mir beſtätigt, daß die von Leon 
Say beanſpruchte Herabſetzung der Weinzölle bei 
Gladſtone auf faſt unbeugſamen Widerſtand ſtieß, 
da er den wichtigen Poſten in ſeinem Budget nicht 
ſtreichen könne. Es dürfte vorläufig daher noch 
einige Zeit bis zum Abſchluß des Vertrages ver- 
fließen. 

Seit den beiden Gedächtnißmeſſen für den 
kaiſerlichen Prinzen am 1. und 7. d. zerfallen die 
Bonapartiſten in die Orthodoxen und die Diffiden- 
ten, die Partei Philippe du Roule und die Partei 
St. Auguſtin. Dort lagern die Jeromiſten, hier 
die Caſſagnaes im Anſchluß an die Exkaiſerin und 


Herrn Rouher. Der „Temps“ beſpöttelte geſtern 
dieſes Schisma und knüpfte daran die Bemerkung, 
daß der eigentliche Kaiſer Paul de Caſſagnac jet, 
denn ihm galten die Ovationen, die vor der Kirche 
ſtattfanden. Darauf heute großer Zornaus bruch 
Caſſagnaes im „Pays“, worin es heißt: „Mein 
lieber Kollege! Ich bin weniger ehrgeizig, als Sie 
glauben, denn mein Ehrgeiz beſchränkt ſich darauf, 
die Sympathien entgegenzunehmen, welche mein Haß 
gegen die Republik mir einbringt. Aber ſicherlich, 
ich könnte Kaiſer ſein, das wäre nicht auffallender, 
als daß der alte Stammgaſt des Café Procop, 
der Pfeifenanraucher Gambetta das Frankreich von 
Clovis, Ludwig XIV. und Napoleon regiert. Wenn 
Challemel-Lacour Botſchafter wird, Tirard Minifter 
iſt, Bordone General, wenn man Frankreich in den 
Händen von Affen, Trunkenbolden und Banditen 
geſehen hat, ſo könnte ich ſchließlich auch die Macht 
an mich reißen, wie ſo viele andere, und, ohne 
unbeſcheiden zu ſein, würde ich wenigſtens ebenſo 
viel Würde bewahren.“ Recht herzlich! 


Provinztelles. 


Stettin, 12. Juni. In Norwegen iſt ein 
Vikingerſchiff aufgefunden worden, über welches das 
„Aftenblad“ zu Chriſtiania folgende Mittheilungen 
macht. 

Das Gerippe des Fahrzeuges beſteht aus 20 
Spanten; nimmt man an, daß bei der vorderſten 
und hinterſten Spante keine Riemen geweſen ſind, 
dann ergiebt ſich, daß das Fahrzeug wahrſcheinlich 
durch 36 Riemen vorwärts getrieben worden 

bei dem Fahrzeuge ſind die 


drei kleinen Booten gefunden worden; dieſe Boote 


ſcheinen beſchädigt geweſen zu ſein, bevor ſie in den 


Hügel geſchafft worden find. Im Fahrzeuge befin- 
den ſich die mannigfachſten kleineren Gegenſtände 
Vor dem Maſte lag unter anderem ein kupferner 
Keſſel von der Größe einer halben Tonne, mit zwei 
großen Traghenkeln; ferner wurde gefunden ein 
großes Gefäß aus Holzſtäben (ein Waſſerfaß ?), rin 
zuſammengenieteter eiſerner Keſſel von ganz ausge⸗ 
zeichneter Arbeit, ſowie eine Menge Holzgegenſtände. 
Von den letzteren find beſonders erwähnenswert) 
einige eigenthümliche Einrichtungen von Mannes- 
länge, die vielleicht als Bettſtellen dienten. Unter 
den vielen geſchnitzten Holzſachen befinden ſich ein 
Paar breite Planken, deren Schnitzereien mit meh⸗ 
reren Farben bemalt ſind. Ein geſchnitztes Stück, 
welches vielleicht eine Ruderpinne geweſen iſt, endet 
in einen Thierkopf. Ferner ſind Trinkkellen mit 
kurzen, geſchnitzten Handgriffen zu erwähnen. Außer⸗ 
halb des Fahrzeuges und der Grabkammer ſind die 
Gerippe von 3—4 Pferden und zwei Hunden ge- 
funden worden. Hinter dem Maſte befindet ſich 
eine fünf Ellen lange Grabkammer, gleich einem 
Satteldach geformt, deſſen Rücken ſich in der Rich- 
tung der Langſeite des Fahrzeuges erſtreckt. Die 
Giebelwände werden aus ſtarken Planken gebildet, 
die in einen Holzboden eingefügt find, ein Firſtbal⸗ 
ken iſt der Länge nach angebracht; die Seiten wer⸗ 
den durch Sparren, vom Firſtbalken bis zu den 
beiden Rekingen herab gebildet. Auf der rechten 
Seite ſind die Sparren in Folge des ungeheueren 
Druckes der über denſelben liegenden Erdmaſſen 
durchbrochen; die Kammer war mit einer Lehmmaſſe 
gefüllt und auch das Boot war hier zertrümmert. 
In der Grabkammer ſind mehrere Menſchenknochen, 
einige kleine Gegenſtände von Eiſen und etwa ein 
halbes Hundert Beſchläge von zum Theil ausge- 
zeichneter Arbeit gefunden worden. Die letzteren 
zerfallen in 2 Klaſſen, die eine enthält Stücke aus 
maſſivem vergoldetem Silber, die andere aus ver⸗ 
goldeter Bronze; in jeder Klaſſe ſcheinen die Be⸗ 
ſchläge wieder zwei Garnituren zu bilden, eine 
größere und eine kleinere, zu Gürtel⸗ und Reitzeug 
gehörend. Die ſilbernen Beſchläge find ziemlich ein- 
fach ornamentirt, mit eingravirten Kreiſen, geome⸗ 
triſchen Motiven und in Ecken⸗Porträts en face. 
Die Bronzebeſchläge gehören dem vom Funde in 
Borre bekannten prächtigen Stil an, mit eigenthüm 
lichen Thiermotiven und Arabesken. Die größere 
Garnitur enthält u. A. einen hübſchen Riemenſchie⸗ 
ber und mehrere größere Riemenſpangen von ganz 
vortrefflicher Arbeit. Beſonders hervorzuheben ſind 
jedoch ein paar der kleineren Beſchlagſtücke; es n! 
beſonders zwei Beſchläge in je zwei Typen durch 
brochener Arbeit. Die eine ſtellt eine ganze Thier 
figur mit rückwärts gebeugtem Kopfe dar, die an 
dere einen Reiter auf galloppirendem Pferde; des 
Reiter hat eine Lanze zum Angriff ausgelegt un, 


e 


dieſes fachmänniſche Gutachten, ſchritt der Gläubi⸗] der Gemahlin des Großfürſten⸗Thronfolger überira- 
ger zur Fellbietung. . .. Entſetzen! bei keinem der | gen worden. 
Termine erſchten ein Kaufluſtiger und auch unter Paris, 10. Juni. In Deputirtenkreiſen giebt 
dem Schätzungswerthe wollte Niemand im Jaulinger man es als gewiß aus, daß die Reglerung ent- 
Bergrevier — ſchwimmen. Nach anderthalb Jahren ſchloſſen ſei, die Initiative zu einer neuen Amneftie- 
Exekutionsführung und, nachdem der Gläubiger ein vorlage zu ergreifen. Gambetta ſoll dieſe Maß⸗ 
ganzes Kapital für die Hereinbringung feiner For- regel als einen Akt politiſcher Nothwendigkeit em⸗ 
derung ſeinem Anwalte an Speſen bezahlt hatte, pfohlen haben. Jedenfalls gewinnt die Amneſtie 
verlor jener die Geduld und erſtand das auf zuſehends unter Deputirten, welche unlängſt noch 
54,000 fl. geſchätzte Bergwerk um einen Gulden] Gegner derſelben waren, an Boden. Der Vorſtand 
öſterreichiſche Währung. Die Schlote der Fabriken der Union R' publicaine wird nach ſtattgehabter Be⸗ 
an der Trieſting rauchen luſtig fort. Aber nicht ſprechung mit den Bureaux der übrigen republika ⸗ 
die Jaulinger Lipeitkohle erzeugt den Dampf und niſchen Gruppen Schritte in dieſem Sinne bei der 
Rauch und wenn eine Touriſtengeſellſchaft ſich in Regierung machen, um womöglich die Amneſtie 
dieſe Gegend verirrt und erſtaunt vor einem großen noch vor dem Nationalfefte am 14. Juli herbeizu⸗ 
Loche ſtehen bleibt, deſſen Zweck und Provenienz führen. 
Niemand zu erklären vermag, dann naht der alte Liſſabon, 10. Juni. Das dreihundertjährige 
Hirte und erklärt den neuglerigen Städtern, daß Jubelfeſt zu Ehren von Camoens und Vasco de 
dieſes Loch der Eingang zu einem Steinkohlenberg. Gama wurde in den letzten drei Tagen großartig 
werke ſe. Und wenn dann die blaſirten Men- gefeiert. Der König, die Königin und die Vertre⸗ 
ſchen in helles Lachen darob ausbrechen, jo klingt ter der fremden Mächte wohnten den Felerlichkei⸗ 
es wie Hohngelächter der Gnomengeiſter im Echo ten bei. 
zurück. London, 10. Juni. Unterhaus. Der Pre- 
— Die „Newyorker Staatszeitung“ ſpricht] mier Gladſtone legte ſeine finanziellen Pläne dar 
in Ihrer letzten Nummer von der Erfindung eines und ſuchte insbeſondere um die Ermächtigung nach, 
flüffigen Dampferzeugungsmittels. Dieſe Erfindung den Weinzoll unter der Vorausſetzung, daß von 
wäre, falls fie wirklich allen Hoffnungen entspräche, Frankreich eine Erneuerung und Verbeſſerung des 
die man auf ſie ſetzt, den gewaltigſten Errungen⸗ Handelsvertrags vom Jahre 1860 erlangt werde, 
ſchaften der Wiſſenſchaft anzureihen und geeignet, ermäßigen zu dürfen. Die beabſichtigte Herab⸗ 
eine vollſtändige Revolution im geſammten Eifen- ſetzung des Weinzolls beträgt 6 d per Gallone für 
bahn- und Maſchinenweſen herbeizuführen. Es ſoll Weine unter 20 Grad Spritgehalt, für Weine 
nämlich einem Ingenieur Charles Holland gelungen mit einem Spritgehalt von 20 bis 35 Grad 1 d 
ſein, durch eine Verbindung von Naphta (wahr- mehr für jeden Grad über 20 Grad und für 
ſcheinlich Schwefeläther) mit Waſſer in einer von Weine von mehr als 35 Grad Spritgehalt 21], d 
ihm eigens dazu konſtruirten Retorte den erforder- mehr für jeden Grad über 35 Grad; für Weine 
lichen Dampf zum Betriebe von Maſchinen zu ent⸗ in Flaſchen wird ein gleichmäßiger Zoll von 2 s 
wickeln. Der Erfinder hat vor Kurzem mit mehre- vorgeſchlagen. Die Malzſteuer ſoll aufgehoben und 
ren Fachleuten auf einer nach dem neuen Verfah- durch eine Bierabgabe von 6 s und 3 d per Faß 
ren geheizten Lokomotive der Long - Island Bahn erſetzt, die Rückzahlung für exportirtes Bier ſoll er⸗ 
(auf der ſich Newpork gegenüber von Nordoſt nach höht werden. Ein weiterer Vorſchlag betrifft die 
Südweſt erſtreckenden Inſel Long-⸗IJsland) eine Fahrt anderweite Klaſſiſizirung und theilweiſe Erhöhung 
von College-Point nach Whiteſtone gemacht. Die der für den Verſchleiß geiſtiger Getränke erforber- 
durchſchnittlich in der Stunde zurückgelegte Entfer- lichen Gewerbeſcheine. Endlich ſoll die Einkommen- 
nung betrug 35 engliſche Meilen = 561, Kilo- ſteuer um 1 d per Pfund erhöht werden. Aus 
meter. Für jede Meile (1,61 Kilometer) iſt eine dem Geſammkergebniſſe dieſer Abgabenänderungen 
Quantität von 2 Gallonen (etwa 4 Quart) rechnet der Premier auf den Ueberſchuß von 
Naphtamiſchung erforderlich, welche zu einem jo 381,000 Pfund. Im Laufe der Debatte erwi⸗ 
geringen Preiſe zu beſchaffen iſt, daß die Koſten derte Gladſtone ſodann auf verſchiedene Anfragen, 
derſelben diejenigen für die Dampfheizung nur zum Spanien und Portugal ſeien bereit, über die Wein⸗ 
ganz geringen Theil erreichen. Dabei ſoll die zölle zu verhandeln; Italien und Oeſterreich hätten 
Dampfentwicklung in kürzeſter Friſt vor ſich gehen. keinen ähnlichen Wunſch geäußert. Die bezüglichen 
Genaueres iſt über die Angelegenheit bisher nicht Unterhandlungen mit Frankreich ſeien ſoweit ge⸗ 
in die Oeffentlichkeit gelangt, da der Erfinder diehen, daß Letzteres nun abwarte, was die engli- 
fein Verfahren jo lange geheim zu halten beabſich⸗ ſche Regierung thun könne. Der Premier erſucht 
tigt, bis ihm das beantragte Patent zugegangen ſodann um Ertheflung der nachgeſuchten Ermächti⸗ 
ſein wird. gung, die Generaldebatte könne dann ſpäter ſtatt⸗ 
finden. Dieſer Antrag wurde nach längerer De- 
Te legraphiſche Depeſchen. batte genehmigt. Unterſtaatsſekretär Dilke antwor- 
Paris, 11. Juni. Der Gouverneur von tete Courtney, die egyptiſche Regierung habe die Er⸗ 
Paris, General Aymard, iſt geſtern geſtorben. neuerung der internationalen Gerichtshöfe auf 5 
Petersburg, 11. Juni. Der Kaiſer hat] Jahre vorgeſchlagen, mit verſchiedenen Mobifikatio- 
geſtattet, daß die Einweihung des für den Dichter nen, über welche eine internationale Kommiſſton in 
Pusckin errichteten Denkmals am Mittwoch, den Kairo entſcheiden ſolle; England würde in dieſer 
16. d. M. ſtattfinde. Kommiſſion vertreten fein. Auf eine Anfrage von 
Der Kaiſer hat ferner die Statuten der ruſſi⸗ Worms erklärte Dilke, die Nachricht von der Ab⸗ 
ſchen Geſellſchaft für internationales Recht geneh- ſendung der engliſchen Flotte nach der Beſika⸗Bay 
migt und den Prinzen von Oldenburg autoriſirt, jet unbegründet. 
den Vorſitz in derſelben zu übernehmen. Gladſtone theilte auf eine bezügliche Anfrage 
Die Oberleitung der Wohlthätigkeitsinſtitute, mit, er hoffe, daß die identiſche Note der Pforte in 
welche der verſtorbenen Kaiſerin unterſtellt waren, iſt (kurzer Zeit werde überreicht werden. 
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iſt die Arbeit jo fein ausgeführt, daß ſich trotz der 
geringen Größe, Sattel und Bruſtriemen des Pfer- 
des und die Kleidung des Reiters deutlich unter- 
ſcheiden läßt. Dieſes Stück iſt eine der beſten Me⸗ 
tallarbeiten, die man aus der Heidenzeit im Nor⸗ 
den kennt. In der Kammer ſind des Weiteren 
Stücke von Seidenzeug, ausgezeichnet gearbeitet, in 
ſtarken, bunten Farben gefunden worden; ſodann 
ein kaſtenförmig ausgehöhlter Baumſtamm, in wel- 
chem golddurchwebtes Zeug gelegt war; leider war 
dieſes Baumbehältniß vollſtändig mit Lehm ange- 
füllt, und das Zeug daher nur ſchlecht erhalten. 
Waffen ſind bisher in der Kammer nicht gefunden 
worden, aber ſie iſt noch nicht ganz vollſtändig aus⸗ 
gegraben 

— Zu den vielen falſchen Münzen, welche in 
den Verkehr gebracht worden ſind, iſt neuerdings 
ein Markſtück hinzugetreten, das als ganz beſonders 
gefährlich bezeichnet werden muß, weil es nahezu 
untadelhaft hergeſtellt iſt und insbeſondere den 
ſcharf gekerbten Rand zeigt, der die echten Silber⸗ 
münzen auszeichnet. Auch im Klange und in der 
Farbe ſind dieſe falſchen Stücke von den echten 
kaum zu unterſcheiden, ſo daß eine betrügeriſche 
Täuſchung mit jenen nur durch große Aufmerkſam⸗ 
keit verhindert werden kann. Nur durch etwas 
fettigen Griff laſſen ſich dieſe, die Jahreszahl 1878 
und das Münzzeichen A. tragenden falſchen Mark⸗ 

= ſtücke als ſolche erkennen. 

— Dem Major z. D. und Rittergutsbeſitzer 
von Griesheim auf Schloß Falkenburg im Kreiſe 
Dramburg iſt die Rettungs - Medaille am Bande 
verliehen. 

+ Grabow, 11. Juni. Die hieſige Frei⸗ 
ſchützen⸗Kompagnie feiert am Montag, den 21. d., 
ihr diesjähriges Königsſchießen, doch wird dieſelbe 

5 damit nicht wie früher eine Ausfahrt nach außer⸗ 

> halb verbinden, ſondern die Feier im Kreiſe der 
Mitglieder und Freunde im Vereinslokal (Grabower 
Schützenhaus) abhalten. Ehe das Königsſchießen 
beginnt, wird die Kompagnie einen Feſtmarſch durch 
ſämmtliche Hauptſtraßen unferer Stadt machen und 
hofft, daß auch alle Schützenfreunde ihre Theil- 
nahme durch Ausſchmückung der Häuſer mit friſchem 
Grün zu erkennen geben. 


Vermischtes. 

— Bad Reichenhall. Langſam aber 
ſicher iſt die Signatur der gegenwärtigen wirth⸗ 
schaftlichen Periode, man möchte den Bäderbeſuch 
ür einen Gradmeſſer ökonomiſchen Aufſchwunges 
oder Niederganges halten. Mit dem gleichen zö⸗ 
gernden Inſtinkte, wie ſeit vergangenem Jahre die 
wirthſchaftliche Aufwärtsbewegung ſich vollzieht, 
kommt das Kurpublikum angezogen — langſam 
aber ſicher. Auch am hieſigen Kurorte iſt die 
gleiche Wahrnehmung zu machen. Quantitativ und 
qualitativ iſt die Frequenz des Vorjahres, trotz des 
ungünſtigen Wonnemonats — lucus a non lu- 
ecendo — bereits überholt; und wenn man den 
vielen ergehenden Anfragen trauen darf, gehen wir 
einer lebhaften und befriedigenden Saiſon entgegen. 
Wie ſollte es auch anders fein. Reichenhall ge- 
hört zu den Kurorten, die weder durch Konkurrenz 
noch durch ſchlechte Zeiten mehr umzubringen ſind. 
Wenn auch während des verfloſſenen Monats von 
frierenden und ungeduldigen Frühjahrsgäſten häufig 
angezweifelt, zeigen ſich doch die Eigenſchaften des 
klimatiſchen Kurorts am prägnanteſten bei ungün⸗ 
ſtigen klimatiſchen und Temperaturverhältniſſen. 


Die täglich veröffentlichten telegraphiſchen Witte⸗ 
rungsberichte der deutſchen Seewarte helfen zwar 
weder über Kälte noch Regenſchauer und trüben 
Himmel hinweg, aber ſie beweiſen doch, daß an 
allen Punkten des Kontinents die gleichen Verhält- 
niſſe noch viel intenfiver herrſchen und daß — 
während jüngſt Schnee nur die Kuppen unſerer 
Berze bedeckte — an den Beobachtungsſtationen 
gleichen Breitegrades derſelbe auf den Straßen lag. 
Langſam aber ſicher bereitet ſich denn auch allem 
Anſcheine nach ein entzückender Juni und Juli vor. 

— Eine wunderliche Geſchichte über ein Berg⸗ 
werk, das um einen Gulden erſtanden wurde, theilt 
das „N. W. Tgbl.“ mit. Zwiſchen Pottenſtein 
und Enzesfeld liegt eine öde grasbewachſene Hoch- 
fläche. Still und weltverloren breitet ſich der 
grüne Plan, und nur das wettermorſche Häuschen, 
das, an die Bergeswand gelehnt, dem alten Zie- 
genhirten Obdach gewährt, der hier zugleich die 
Aufſicht über in den Winkel gekehrtes Werkzeug 
und ſonſtige trigonometriſche Inſtrumente führt, 
weiß ſeltſame Geſchichten zu erzählen von einem 
unter dieſem Hauſe ſich hinziehenden Bergbau, von 
Stollen und Schachten, in denen böſe Gnomen im 
Waſſer plätſchern, anſtatt Kohlen und ſonſtiges Ge⸗ 
ftein zu fördern. Es iR ein gar eigenthümliches 
Geſchick, das unbarmherzig über den „Jaulinger 
Braunkohlenbergbau“ waltet. Von dem Grof- 
handlungshauſe Reyer erſchloſſen und verſtändig 
ausgebeutet, lieferte es geſuchtes Brennmaterial 
(Lipeitkohle) den von der Trieſting getriebenen Fa⸗ 
briken, bis die Grundwaſſer durch das Geſtein zu 
fidern begannen und Alles unter Waſſer ſetzten. 
Die Firma Reyer ſtellte den Betrieb in Folge deſſen 
ein, bis der Bergbau in den Jahren des volks- 
wirthſchaftlichen Aufſchwunges die Aufmerkſamkeit 
einer Geſellſchaft nach der Ruine Merkenſtein luſt⸗ 
wandelnder Börſeaner und Bauunternehmer auf 
ſich zog, welche den Bergbau nach einer kurzen, 
unter freiem Himmel abgehaltenen konſtitutrenden 
Generalverſammlung erſtand und in Betrieb zu 
ſetzen erklärte. Aber die Grundwaſſer lleßen ſich 
nicht ſtatutenmäßig hinwegdekretiren und bald war 
der ſchöne Traum, aus dieſem Schachte Kohlen zu 
gewinnen, verflogen, um dem Walten einer beſchei⸗ 
denen Exekutions - Kommiffion Platz zu machen, 
welche vom Bezirksgerichte Pottenſtein zur Schäßung 
der Bergbaurealitäten delegirt worden war. Der 
Bergbau wurde auf Null geſchätzt, gegen welches 
Reſultat der Exekut an das Ober-Landesgericht in 
Wien rekurrirte, indem er feine Eingabe damit be- 
gründete, daß die Schätzungs⸗Kommiſſion oberfläch⸗ 
lich und ganz ungerichtsordnungsmäßig vorgegan⸗ 
gen ſei, weil ſie anſtatt in den Schacht einzufahren 
und die Kohlenlager zu prüfen, behaglich in der 
Hütte des Ziegenhirten geſeſſen ſei un) bei einer 
Taſſe Kaffee dem Schriftführer den Befund diktirt 
habe. Das Oberlandesgericht gab dem Rekurſe 
Folge und ordnete eine neuerliche Schätzung an; 
aber auch diesmal erklärten die Schätzleute, daß ſle 
nicht in den Schacht einfahren können, weil der⸗ 
ſelbe total unter Waſſer ſtehe und es vielleicht ge⸗ 
richtsordnungsmäßig ſei, in Ausübung des Berufes 
zu erſaufen, ſie aber auf dieſe Rechtswohlthat des 
Geſetzes verzichten. Auf Grund vorhandener frü⸗ 
herer Befunde wurde nun zur zweiten Schätzung 
geſchritten, welche gegen die Schätzungsziffer der 
erſten Kommiſſion ein ganz merkwürdiges Reſultat 
ergab. Das Bergwerk wurde nämlich das zweite 
Mal auf 54,000 Gulden geſchätzt. Entzückt über 


—— — — — —— ͤKojD——ů— 
Berg-Märk, 3. S. 5 gar. U 91,80 © | Diſch. Vründ Pfd. (M.110)15 11040 © Dtaß v6 25 N erbam 8 Tage 3 1169.10 85 
Preuſßfiſche ends. de. . S. L. L 34% —— do. do. 5. (N.. 110) 107,40 5 Deutſche Baugefell 1 4 64,10 68 do. 2 Monat — 3 
Bf. Altonassiel 4 1167,25 98 do. bo. La. C. 32/7 88,70 63 Otſch. Hypoth „ 1101,20 65 0 4 —.— 8 Tage 8 | 90,7 54 
weutſche R eh 4 1100,05 8 — * 196 4 1% bi G Verlin⸗Anhalter 4 —.— b 4½ 108 20 63 G Unter den Linden oe 4 7.40 5 bo. 3 Monat = 
Eontedsirte Halbe 4½ 106, öz | Ber 4 [11736 630 do. 4½ 10,60 0 ente Oblig. (z.110)0[6[—.— 6 4 — Pario 8 Tage 21/.| 80,90 53 
do do. 1880 4 | —— Berlin-Dresden 4 | 19,30 e Verlin⸗Görlitzer 5 [108,80 ] Meckleub. Pfd. I. 2. 8 c 100 80 b Biſchweller Tuchſabrgn 4 | 7508 do. 1 Monat — | 80,60 53 
Shactö-Anl: 4 | 999 Berlin-Börlig 4 24,0 6 I» 499,75 do. do. 1. (rz. 126) 4½ 106 75 8 pr ent 1 je | 70,09 bz Wehr 8 Tage —.— 
eine 37/ 96,70 bi 4 218.0 bie . La. C. neue 4 99 70 5 do. do, . 0100 25 630 8 } Bbhmiſches 10 11776 bz] do. 2 Monat — 
bertinex 4148,80 b 4 | 9900 pb, bi. Fa. D. ute 4½ 10% @ Wordb. @eh-ürebit-Baut |5 | 28,50 650 5 Bod 0 % | 51,00 Belgifhe Pläge 8 Tage 80,80 54 
8½ 94,10 ö 11550 650 50. La. E. 4½101,5 8 bo. do. Pfanddr. 5 | 95,60 b5 Landree 81,4 128 00 & do. 2 Monat 55 
Berliner 4.107,70 Breslau ⸗Schw.-Freib. 112,00 53 Berl.⸗Stett. 8. S. (3½ g. 4 | 99,40 bz | Vemm. Hyp.⸗Pfd. (7g. 120) |6 104,70 0 3 aß enboſer 8 4 1189,99 G | Wien Oeſterr. W. 8 Tage 
5 105,80 Cöln⸗Winden 147,60 53 do. 4. S. (8¼ g. 4½ 89,40 65 do. 4/4. (110) 5 1101,75 @ Mi 0 4 00 65 bo, 1 
andſch 4 | 99,790 55 „Guben 4 | 25,00 b do. S. u do. 8.5.6 (z. 100) [ | 96,45 G Cichorien⸗Fabril b e 110425 @ | Petersburg 5 Wochen 
Kur; und Waal 3½ 93.00 6, 425 Bresl.⸗Schw.-Freib. La. J. 4½ 10,9 ® do. % (e. 1100 4½ 97,75 G Egeſtorſſer Salinen > |# | 9,80 @ do. 3 Monat 
E 4% 8 Nagel ‘so Je es 1 Fu, f e e Site 0 e eee, 8 | nn 
100, 8 / er N „ „Geſellſch. Ber 
do. neut a N u. EN do. 2, 6 —.— do. do. 4 10 426110400 558 Raase, Nate Kdt 4 ½% 4 9,0 bz Gold» und Paplergzeln. 
* ee ei | e te | Te e e ee 8 „ ge 
bo, 4 | 99,60 * 257% 167 . . Bi . V eu — „ 
do. 4102,80 8 2 9 4 —— 558 a at 4½ 101% & | do. 115 19. 100) 4½ 107,1 G . — 4 1107.50 @ Dulaten pr. Stüd =, 
bo. Lanbjd. Ex, 4½ —, Rente er- Ban | 7 f IM dc de. ie. La. A. |4],1103,60 Preuß. Hyp-Vant (m. 120 104,60 550 do. Schwarzkoyfff — |4 | 86,75 b] Sovereigus 20 40 bf 
- enſche neue 4 19995 9 | Mheimniſche 7 4 168,80 58 Oberſchlefiſche Em. v. 1879.5 110440 G. do. do. do (7.110 100,59 bi do. ettiner | o 4 24, & 20 Franes⸗Stülc 16,19 9 
. eſtpr. Ritterſchaft. ¼ 92,49 0 do. . La. 5 St. g. 4 99,20 bich do. Em. v. 17 4¼ 10 5,50 8 85870 er. „5 m do. Wöhlert | o 4 25,0 Imperiale 16,87 &. 
; do. do. 4 90,6% & 9 4 | 18,00 558 de. (Starg.-Poſen) 4 —— leſ. B Pfdbr. 5 104 25 G Rähm. Been Nom. 8½ 4 | 69,75 8 Inperlals p. 590 Gr. — 
> — 2 4 a 1095: 8 er 95 ri 198.80 de 28 2 x N 5 * eſellſcha 8 7 a bh Lugliſche em = 425 
7 . . 55 ap ; . 
9 Ofpreußiſch 75 2535 85 do. La. B. gar nr 15 u 91 en couv. Fein - a 11704 ri 3 5 Ba . Banknoten 27290 bf 
7 bo. 99,38 214121105, 5 el ö ? rn 
® do. 2% 105,0 78 @ 4 | 2826 bf Abeiniſche 8 1109, 29, Stobwafſer Lamp. 9 a 44,00 8 Ruff. Noten 100 Aub. 91695 © 
4 Kur» und Neumärt. 4 10 —— — 1 en ge do. 15 v. 1874 u. Tabals⸗Gabrit ( Prat.) — n Ze se 
* e 4 110010 „ ein N 4 . 
\ ae 4 | 99,99 8 Aber . . dn 2 4 [192,10 63 8 4. Serie gez. Garten- Oelz. | 6 4 106 00 8 Stettin, 9. Juni. 
5 1 483 3 Sete en, % Le ee Geitedabn k. 5. f 5 EEE 
. — 8. 90 B. J. Sptit⸗Prd⸗. 4 J 50 5% W.. Pre N. 
Deutfäje Fonds. Saen ne ed geben |6 10 21 Herner bel et fe % , 6 ne heften, au, , 
... I ee Re 
2 alte gar. 5 5 54, do. 8. — 0 — — IE —— 
28 1 100 f. 1145,80 Ba Senden debe (80 POL.) nn do. i8T&gar. 8 1867,90 bj Seele — „ 14 je 4510 a de. au — 4 49 6 . De ae 
fl. 3 Fr 11 ——.— 5 — 3 5 rn — gar. 16 — 1 5 9 er Privat⸗Bant 5¼ 4 109,0 5 ] Boruffla Bergwerk 0 7 190,00 B | Areis-Oblig. — Fa —— 
f ’ o. Frany S 00 da 144 40 Cölner Bergwerk 2 105,50 G d = an 
bo. 8 oofe — 1176,00 b; @ bo. — 6 281,0 bz do. do. 2. Am. 5 104,00 by bo. = ara An 1638 8 Donners m e "la | 56,60 6% do. zer | ee 
en-Anlei 4 1185,50 8 do. do. La. B. 4 296, bc] Reichenb.⸗P. (S. N. Verb.) 5 „25 648 Deutſche PR: 6½ 4 113700 bz Dortmunder Union ur 9,50 Berlin-Stett, Eiſenbahu 37/0 11566 
. m. 20 Rt. Looſe |-- | 99,90 b Kroupr.⸗Rudolphbahn 5 69,50 be] Schw utr.- u. Norboſtb. 4½ 100, G 17 17175 er Rahlenver. 0 4 37 8 do. Prloritäts — 4 * 
Des- er Pr.-Anl. 5½182,50 bz Numäniſche 4 5570 ba Bahn (Lomb.) 3 1978,96 b Ar % eee Saher n — 2 Fr 
auer 3726,00 & Saller 6 144,20 64 do. do neue 9 1974,50 G Gothaer Gruuderd.⸗Bank 6 4 | 988; er Bergbau — 4 118,0 b & Germania 118 ¼84 181,60 
on 3 = 0 2:12 öfterr. — 4 146,90 53 | Daltiige 5 95,50 bc do. do. neue 6 4 —— fü %% % | 88,00 b Preuß. Nat.» Berf.s@ef. 18 4 145.50 
180 ( e. 9, Brajemo 6 | 9100 53@] Xönigeb. Vereins Bank 6 4 1109,60 bp B Könige m. Laura-Fütte — 4 11400 63 B. Alg. Verf. A. l. 4 
Se PrämsAnleihe 3186,00 b Charkow⸗Aſow, gar. 96,00 b [ER er Crebit⸗Bank 6% 0/4 144,5 . do. do. ultino — — | —,— See, G. u. Land⸗Tr. 6 4 90 60 
Meininger Roof 2 27 10 — Eiſenb.⸗Stamm.⸗Priorit.⸗Aet. do in five Sterl. 5 —— do. Disconte 4 6 | 9850 & König Wilhelm 8 % 34,0 bz Norbd. See u. Fl.⸗B.⸗G. 18 4 115.4 
ds. * Bräm.-Pfbbr, 4 125,0 53 Jelez⸗Orel, gar. 5 95,40 @ | Lübecker Bank % % 8% G Lan er — „ | 37,00 bach] Pomerania 15 4117.00 
2 — Eilsenbireger Looſe pr. St. 3 15290 FH — Je oneſch, gar. 5 | 90,56 do. Comm. -Baut 5¼ | 99,09 8 Louiſe Tiefbau — 4 68 25 5& eng. See⸗Aff. Com. 18 4 116,00 
3 2 en | Roploweißoronefe, gar. |5 | 97,70 ee] Magdeb. Privat-Bant 6% 110 50 63 | Schleſiſche Koptenwerte | B | 9,25 bj Anton, See- u. Fl.⸗B. 16 |s | 117,00 
SE Iremde Fonds Berlin⸗Oresden 0 15 1.25 63 do ol. 5 | 86,568 Bnckientuiger Oygccnet. 4 4 74,75 G do. kurgütten 5½ 4 100,9 54 Neue Dampfer-ko: 11 4 1:16,00 
755 a a Te 0 Fr 1 15 | 8390 630 Kursk⸗Khartow, ar. o | 9575 bu Meininger Bank 2½ 4 | 9425 @ | Stolberger Bin ge |0 1 80,50 65 Dr SH A.-G. 10 d½ | —.— 
2% Wurerit. dz. 1881 3 100,00 & | Breslau⸗ s | 38,25 bz & do.⸗Chark.⸗Aſow Dh.) 5 85,60 t5@| bo. Kd. 5 4 | 91,50 5) do. do. St.⸗Pr. 8 e | 87,00 55 N. Stett. Zuder«Gicher, | 8¼4 — 
bo. 1885 6 4 —.— 0 5 | 98,75 bz | Kursk⸗Kiew, au 5 A Norbbeutfhe Bant 8/4 1157,00 ] Taruowig. W 0 4 | 66,50 63 mm. e eh 16/804 122 „00 
8. Bonds ) 5 100.80 c annover⸗Altenbeken 9 5 —.— do. eine 5 —,— do. 0 4 | 47,50 ze Thale Eiſenw 1 a „P. -F. 10 10 
Deder, Gold ⸗Rente 4 17 0% be ſch⸗Poſen 5 5 102, @ | Mogco-Rjäſan gar. 5 104,26 bz Oeſterr. Crebit⸗Anſtalt 98 ¼; | —— arſtein. Gruben 0 1 1659 66 do. = f. u. Chem ⸗F. 0 5 —.— 
77. ier⸗Rente 4½ 68,60 83 5 4% ¾ 92,56 63 do.⸗Smole l, gar. 8 | 98,00 bz] Petersb. Disconto-Bant 18 4 122,0 65 | Weſtfäliſche Union 8 44 | 19,4: Stett. A.-G. 9 : — 
50, ente 4½ 68,86 bc do. do. 5 5 122 20 9% 888 gar. 5 | 88,00 böch do. Intern. Bank 14 4 255,50 — Pi. — ge 3 
54 rer 4 11450 65 | Marb.⸗Mlawea 5 6 | 89,70 @ 2 au-Kozlow, gar. 1109,00 b Pomm. 9 —.— 5½ “ | 68,50 bz Bauk-⸗Distonte in: E eee |, | 5.00 
so. 1868-X00fe — 84, 60 2239| Nord 8/05 | 95,00 bz] Rfaſchk⸗Morczangk, gar. 5 | 93,75 bz G] Poſen. Provinzial⸗Bank 4 4 112,0 G 8 do. do. St.⸗Prior. 3 3 21200 
do. 1600⸗Looſe 6 25.50 63 6 Ob 0 5 | 41,50 bz Rybinst-B ologoye 5 | 89,75 . Voben-Erebit-Anf. |6 48,1 6386—„„6“ „% bo. Brauerei Ely — — — 
d.  1864sRopje — 181175 8 Oſtcpreußiſche Südbahn 5 5 | 98,50 53 bo. 2. 8 —.— bo, Central⸗Bod. 9¼ % 129,0 6:0 Berlin 1 pct. (Cm.) 8 do. Portl.⸗Cem.⸗ tr 1900/0 
sat. Soldrente 6 | 94,30 5) ze: . 2% 6 | 73,25 bz Schuia⸗Jwanowo, gar. 900 do. 12 „Act⸗Bank 10¼ 4 174 0 8 Auſterdam 3 pet. bs, Cham. -F = = 9 4 — — 
Sf. Boben⸗Credit 5 84,00 bz echte Oderuferbahn 7 6 1839,50 b. 1 ar. 5 | 98,75 Reichaban 664 145,00 850 Loudon 3 pet. do. Piaſch.⸗Ban⸗ Inf |, — 
*. con ol. Anl. v. 18715 ¼ 80,40 Numäniſche Staats⸗Pr. 8 6 1194,69 b] War „Wien 2. Em. 5 1103,00 Noftocker Bank 1804 94,00 bz Paris 2½ pft. - Möller u. Holberg g — — 
v bo, v 1972 5 | 9040 albahn 0 5 583,25 61 do. 3 Em. 6 102,40 Schaafhauſ. Bankv. 3 k 385,75 56 Peſt 4 pét. do. Hergſchloß⸗Brauer. 7% —.— 
— do. v. 18785 90 60 Saal ⸗Unſtrutbahn 0 — 7,50 do. 4 Em. 5 101 90 Sie. Bankverein 5 4 04,5% 58 Belgi ſche Plätze 3, pat. 
. Aukeihe v. 1875 4½ 81,70 Tilſit⸗Jnſterburgerb. 4 6 | 89:0 bie do. 5. Em. 5 121.75 Siob. Boden⸗Credit⸗Bnr. 9 1 130,50 G Wien Oeſterreichiſche W. & pet. 
L 0 15 Zarskoe⸗Selo 5 84.25 bz I Welmariſche Bank 0 — Peters burg 6 bt. 


0%» 1877 [6 92 80 bz Weimar⸗Gera 


| 8500 bz 


Das Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen. 
55) 

Nach einer Weile fuhr Sir Mark fort: 

„Eines Abends ſah ich Joliette in Roſſiturs 
Armen. Er küßte ſie. Das war das Ende. In 
dieſer Nacht habe ich meine Frau verſtoßen. Am 
nächſten Tage reiſte ſie unter der Obhut Roſſiturs und 
einer Dienerin nach England ab und ich ſah ſie 
dann nicht wieder, bis vor Kurzem nach meiner 
Rückkehr vom Feſtlande.“ 

„Was hat Sie ſo plötzlich zurückgebracht, 
Mark?“ 


„Ich erhielt einen Brief von Helene Malverne, 
worin ſie mir ſchrieb, daß Madame Faulkner ge⸗ 
ſtorben ſei und all ihre Reichthümer Joliette Stair 
hinterlaſſen habe, welche dieſer Wohlthat in keiner 
Weiſe würdig jel. Hel ede Malverne theille mir 
ferner mit, daß Joliette Stair eine Liebſchaft mit 
Ihnen, Kaſimir Fawney, habe; und auch, daß ſie 
noch einen anderen Geliebten habe, deſſen fie aber 
bereits überdrüſſig wäre, dieſer Andere ſei Adrian 
Roſſitur.“ 


„Es war alſo Helene Malverne, welche Sie wie⸗ 
der nach Hauſe brachte. Ich glaube, ſie wäre nicht 
ſehr erfreut, wenn ſie die Wahrheit wüßte — daß 
Ste verheirathet find. Die hübſche Wittwe hat 
ſelbſt Abſichten auf Sie.“ 

Sir Mark's Lippen verzogen ſich zu einem kal⸗ 
ten Lächeln. 


„So lange ich wieder hier bin,“ ſagte er, „wa. 
Mrs. Malverne immer nur bemüht und bereit, 
mir Jolietten's Thorheiten und Schlechtigkeiten nach⸗ 
zuweiſen. Mrs. Malverne war vom Anfange an 
ihr Spion geweſen. Und ich weiß daher Alles, 
Fawney, Alles, Ihre Liebe für Joliette und Jo⸗ 
lietten's Liebe für Sie und Ihre beiderſeitigen Hoff⸗ 
nungen. Ich weiß auch, wie ängſtlich Joliette 
auf meinen Tod hofft und wartet, der ſie frei⸗ 
machen ſoll, damit ſie Sie heirathen kann.“ 

„Hat Ihnen Mrs. Malverne das geſagt?“ 

„Ja, und Joliette hat es ſelbſt auch geſtanden.“ 

Fawney überlegte. Er war klug genug, um 


Sir 


dieſes Geſtändniß Joliettens zu bezweifeln. 


liebt. 


Er 
glaubte nicht, daß Joliette ihn liebe. 

Er hatte ihre bleichen Wangen unter ſeinen 
Schmeichelworten nie erröthen geſehen, hatte ihre 
Augen bei ſeinem Herankommen nie aufleuchten ge⸗ 
ſehen, hatte nie bemerkt, daß ſeine Anweſenheit und 
Geſellſchaft ihr beſonders angenehm wären. Er 
glaubte, daß Joliette mißverſtanden worden ſei. 

Wenn ſie geſtanden hätte, ihn — Fawney — 
zu lieben, ſo hatte ſie ein ſolches Geſtändniß nur 
aus Aerger und Gerelztheit gegen den Gatten ge- 
macht. 

„Sie iſt nicht das Weib, die Beſchimpfungen 
zu vergeben, mit denen er ſie überhäuft hat,“ dachte 
er ſchlau. „Keuſch wie Eis und rein wie Schnee, 
giebt es in der ganzen Welt keine ſtolzere Dame 
als Joliette. Sie konnte unmöglich eine Liebe für 
mich geſtehen, welche ſie, wie ich weiß, gar nicht 
empfindet — nicht einmal, um ihn zu ärgern, 
konnte ſie es thun. Die unſchuldigſte Bemerkung 
wird entſtellt, wenn ſie mit ſolcher Elferſucht auf⸗ 
gefaßt wird. Aber kann ich dieſe Auffaſſung nicht 
ausnützen? Kann ich nicht meine eigenen Zwecke 
nur um ſo beſſer verfolgen, da er mir auf halbem 
Wege entgegenkommt?“ 

r ſchwieg eine kurze Weile, während welcher 
der Baronzt in Gedanken verſunken auf und ab 
lief. 

„Ich kann viel errathen, was Sie nicht erklä⸗ 
ren, Trebaſil,“ ſagte er endlich. „Da Sie mir ſo 
viel vertraut haben, ſo laſſen Sie mich einige Fra⸗ 
gen an Sie ſtellen. Giebt es keine Möglichkeit 
einer Aus ſöhnung zwiſchen Ihnen und Joliette?“ 

„Nicht die geringſte.“ 

„Kann denn nichts Sie bewegen, ihre Fehler 
zu überſehen und ihr großmüthige Verzeihung zu 
gewähren?“ 

„Gar nichts. Ich würde lieber eine wirkliche 
Schlange an meine Bruſt nehmen als ſolch ein 
falſches Weib!“ 

„Haben Sie aufgehört, Sie zu lieben?“ 

Die Züge des Baronets arbeiteten krampfhaft. 
Er wandte den Kopf ab und antwortete nicht. 

„Iſt die Kluft zwiſchen Euch alſo ſo groß, daß 
fie nicht überbrückt werden kann?“ fragte Fawney. 

„Tauſendmal zu groß. Sie hat mich nie ge⸗ 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 11. Juni. Wetter leicht bewölkt. 
+ 18 R. Barom. 28,4. Wind O. 

Weizen feſt, per 1000 pr. loko gelb. inl. 214 —222, 
weiß. 218 224, per Juni 221 Gd., per Juni⸗Juli 
219 Gd., per Juli⸗Auguſt 211 Gd., per September⸗ 
Ottober 205 bez. 

3 nen jteigend, per 1000 Klgr. loko ink. 198—203, 
ruſſ. 190—197, per Juni 190,5—191,5 bez., per Juni⸗ 
Juli 180 „5—183—182,5 bez., per Juli⸗Auguſt 172,5 
175 bez., ver Seniemsersi klober 167,5—169—168,5 
bez., per Oktober⸗November 167,5 bez. 


Temp. 


Gerſte ohne Handel. 
i afer fell, per * 1000 Klgr. loko Pomm. 154-158, 
Kir 0 


andel. 
Sue. per 1000 Klgr. loko per 
September⸗Oktober 262,5 Bf. u. Gd. 
Rüböl ſtill, per 100 Klgr Toto ohne Faß flüſſig. 
bei 2 55,5 Bf., per Juni 54,5 Bf., per Juni⸗ 
per September-Oftober 57 bez. 

Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
63,4 bez., per Juni 63,6 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 
do., per Juli⸗Auguſt 64 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗Sep⸗ 
8755 0b 63,6 Bf. u. Gd., per September⸗Oktober 58,3 

. u. Gd. 


Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn. 


Im Auftrage des Herrn Finanz⸗Miniſters kündigen 
wir hierdurch auf Grund der Ermächtigung im § 4 des 
Geſetzes v. J., den Erwerb mehrerer 9 8 
für den Staat betreffend, und auf Grund der Vorbe⸗ 
halte in dem § 4 der Allerhöchſten Privilegien vom 
25. Juni 1848 und 21. Juni 1861 die von der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft auf Grund der oben 
erwähnten P un ausgegebenen, mit 4½ Procent 
verzinslichen Prioritäts⸗Obligationen I. und IV. Emiſſton, 
inſoweit die en nicht bereits ausgelooſt ſind, zur 
baaren Rückzahlung am 1. Juli 1880. 

—— Auszahlung des Dominalbetrages dieſer Obli⸗ 

nen erfolgt vom 1. Juli 1880 ab bei unſerer 
Saupitefe in Stettin und bei den — außerdem noch 
zu bezeichnenden Zahlungsſtellen gegen, Auslieferung der 
Obligationen ſelbſt und der dazu gehörigen noch nicht 
fällig gewordenen Zins⸗Coupons. Den Obligationen 
nd arithmetiſch geordnete Verzeichniſſe der Nummern 
derſelben und zwar getrennt für jede der beiden zur 
Rückzahlung gekündigten Emiſfionen beizufügen. Der 
Betrag der etwa fehlenden Coupons wird am Capitals⸗ 
Betrage der Obligationen gekürzt. Die Verbindlichkeit 
ne Verzinſung der letzteren erliſcht mit dem 30. Juni 


J Folge der vorſtehend ausgeſprochenen Kündigung 
bedarf es der nach 8 5 des bezüglichen Privilegii vor⸗ 
geſchriebenen Auslooſung unſerer Prioritäts⸗Obligationen 
J. Emiſſion nicht mehr und wird daher der zu dieſem 

weck unterm 17. December v. J. bekannt gemachte 

ermin — 21. Februar er. — hierdurch aufgehoben. 

Stettin, den 2. Januar 1880. 


irektion. 
Auna 9) otheken-Aredit- 
Geſe 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 
Die Einlöſung der am 1. Juli d. J. fälligen Zins⸗ 
8 8 digen und 4½ igen Pfandbriefe er⸗ 


folgt bereits 
vom 20. Juni d. J. ab 
außer bei den früher bekannt gemachten Zahlſtellen 
an unſerer Kaſſe, gr. Wollweberſtraßße 30, 
in den Vormittagsſtunden. 
Nummerverzeichniß wird erbeten. 


Stettin im Juni 1880. 
Der Vorſtand. 


Bad.⸗Bad.⸗Liſte I. Claſſe gegen 25 Pf. (in 


Briefmarken) verſendet 
G. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtraße 9. 


Roſſitur geheirathet. Da ſie aber meiner Liebe und 
Achtung unwürdig iſt, kann ich fie nie hierher brin⸗ 
gen auf den Platz, den meine verehrte Mutter ein- 
genommen hat. Es iſt unmöglich.“ 

„Warum bleiben Sie dann in ihrer Nähe? 
Warum gehen Sie nicht auf Reifen?” 

„Weil meine Liebe für ſie der große Wahn 
meines Lebens geworden iſt — weil ich nirgends 
ſonſt exiſtiren könnte mit dem Bewußtſein, daß fie 
hier einem Geliebten zulächelt. Ich muß hier blei⸗ 
ben, um ſie zu Wee um ſie vor ſich ſelbſt zu 
ſchützen.“ 

„Werden Sie eine Scheidung anſuchen?“ 

„Nein. Das Geheimniß unſerer Ehe iſt gut 
bewahrt worden. Es ſoll jetzt nicht enthüllt wer⸗ 


den. Sie muß bis zu meinem Tode auf ihre Be- 
freiung warten. Ich hoffe faſt, daß fie nicht lange 
warten ſoll.“ 


„Dennoch waren Sie heute Abend dort?“ 


„Mrs. Malverne hat mir Angaben gemacht, ein Unrecht zuzufügen. 


welche ich bewahrheiten oder entkräften wollte. 


ſchließen müſſe. Sie weigerte ſich, es zu thun. 
Ich bin daher gezwungen, Ihnen ſelbſt ſagen zu 
müſſen, daß Sie die Abtei nicht beſuchen dürfen — 
Joliette meiden — und Ihre Liebe für fie bekäm⸗ 
pfen müſſen.“ 

„Das iſt unerwartet —“ 

„Sie müſſen ſelbſt einſehen, daß Ihnen nur ein 
Weg offen ſteht. Sie dürfen meine Frau nicht 
wiederſehen.“ 

Sir Mark ſprach mit ſtrenger Entſchledenheit, 
die nicht anzufechten war. Fawney verſuchte nicht, 
mit ihm zu ſtreiten. Er ſah, daß eine Kriſis ge- 
kommen war, der er mit mehr als ſeiner gewöhn⸗ 
lichen Schlauheit entgegentreten müſſe. 

„Ihr Wille ſoll mir in dieſer Angelegenheit 
Geſetz ſein, Trebaſil,“ ſagte er aufſtehend. „Ich 
bitte Sie, mir zu glauben, daß ich keine Ahnung 
von Ihren Beziehungen zu Joliette hatte. Ich 
hatte nie die Abſicht, Ihnen oder irgend Jemand 
Verzeihen Ste mir den 


Ich] Schmerz, den ich Ihnen verurſacht haben mußte. 


ging nach der Abtei, um draußen zu ſtehen und zu] Ich werde die Geheimniſſe, die Sie mir mitgetheilt 


beobachten. 
veranlaßten, ins Haus zu gehen, und ich begab 
mich in die Zimmer meiner Frau. Ich hatte eine 
Unterredung unter vier Augen mit ihr Wir über- 
häuften uns mit Aerger, Haß und Verachtung. 
Ich klagte ſie ihrer Verbrechen an. Sie — ſie 
geſtand Alles zu. Und dann ging ich fort. Als 
ich die Zimmer meiner Frau verließ, ſah ich Mrs. 
Malverne draußen ſtehen. Sie hatte gewacht und 
gehorcht. Ich bin überzeugt, daß ſie nichts von 
unſerer Unterredung gehört haben konnte, aber fie 
ſah mich aus Joliettens Zimmer treten und ich 
werde vielleicht gezwun en ſein, zur Rechtfertigung 
meiner Frau unſere Heirath zu erklären. Ich habe 
früher gar nicht daran gedacht.“ 

„Ich will es übernehmen, Mrs. Malvernes Mund 
zu ſchließen,“ rief Fawney. Sie wird ſchweigen. 
Ich kann es für fie verſprechen.“ 

„Ich habe Ihnen das Alles geſagt, Fawney, 
weil mein Herz voll iſt und ich ſprechen muß. 
Joliette Stair iſt in Wirklichkeit Lady Trebaſil, 
meine rechtmäßige Gattin, und als ihr Gatte ſage 
ich Ihnen, daß Ihre Aufmerkſamkeiten gegen ſie 
ein Ende nehmen müſſen. Ich habe ihr heute ge- 


Sie hat mich nur aus Gereiztheit gegen] ſagt, daß fie Ihnen und Roſſttur ihre Thüren ver- unerwartete Verwicklung der Angelegenheiten ruft 


Dr. Behrends Soolbade-Anstalten 
in Colberg. 


verbunden mit einem Penſionat für kranke Kinder, werden Ende Mai eröffnet. 


Fünfprocentige Soolbäder, alle gebräuchlichen medieiniſch 
Unterricht. — Logirhaus mit ca. 20 Wohnungen und vorzüglicher Re 
ind zu richten an die dirigirenden m Oberſtabsarzt Dr. Nötzel, 
Beſitzerin der Anſtalten Frau Dr. Behrend. 
1 u — in — sn ten zu haben. 


Gefällige Anfragen f 
Dr. F. Behrend oder die 
Colberger % 


BAD WEILBACH N 
a ° Taunus- 


Eisenbahn 


FR 


BAD WEIL 


Kalte Peg Ehe altbewährtes Ib. gegen die l der © 
2 Bene 1 ſowie gegen alle Formen des Hämorrholdalleidens. 2 
Si en 2 tes Badhaus mit vorzüglichen In halations⸗Einrichtungen. 
N Günftigfte Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz er 5 
s Proſpecte find 3 — Be eh Keen zu beziehen. 


BAD WILDUNGEN. 


fleur Bäder, — heilgymnaſtiſcher 
auration. 


Station ® 
Flörsheim 8 


ACH 


eh BAD WEILBACH EURE 


Station Saison 
Wabern v. 1. Mai 
b. Cassel. b. 10. Oct. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, 3 Hyſterie ꝛc. ſind 


ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 


Georg -Victor-⸗Quelle und 


elenen⸗Quelle. Anfragen 


über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe 2c. erledigt: 


Die Inspeetion der Wildunger 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 18. Juni, werden predigen: 
n der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr 


(Abendmahl, 5 am Sonnaben 1 15 


err Kontor greg d er um 2½ U 
8 In d r Jako obi⸗Kirche: 
Herr Prediger Sciffmenn um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und 3 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der rr 
Herr Diviſions⸗Pfarrer Gehrke u Uhr. 
tanken ) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10% U 
(Nach der Predigt Be 9 Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
der St. Peter- und Pauls - Kirche: 
Herr 1 Krummacher um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Sofinan, um 2 Uhr 
In der Gertrud⸗ Far: 
Herr Prediger Luckow um 9 Uhr. 
Derr Maflor Spöh Aa und Abendmahl.) 
err Paſtor Spohn um 
Gugend⸗ Gottesdienſt.) 
Um 3 Uhr: 
Verſammlung der Konfirmirten in der Sakriſtei. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr re 
der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
ormittags 10 Uhr 6 für Taubſtumme. 
der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerfig, ya 8 1 5 2 


a U 
= a Keunnühle: 
Herr Paſtor Pe 105 um 10 Uhr. 


ren in Bethanien: 
Herr Paſtor tat um 10 Uhr. 
5 Torney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 10⅛ Uhr. 
Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10¼ Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr Jugendgottesdienſt: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
Im Johanniter ranfenhauſe zu Bülow; 
Donnerſlag, am Rittertage der pommerſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft des Ordens, Vormittags 11 Uhr Gattes⸗ 
dienſt: Herr Prediger Mans. 


Minerald.-Actien- Gesellsehaft. 


Termine vom 14. bis 19. Juni. 
In Subhaſtationsſachen: 
A.⸗G. Stettin. Das dem en Ferd. Priewe 
geh., hierſelbſt, Hohenzollernſtr. 7, bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Wollin. Das dem Eigenth. Franz Wickow 
geh., in Altkrug bei Misdroy bel. Grundſtück. 
. A.-G. Stettin. Das dem Tiſchlermſtr. Carl Fr. 
Aug. agent geh, hierſ., Apfel⸗Allee 13 c., bel. Grundſt 
A.⸗G. Greifenb 15 Das dem Schuhmachermſtr. 
Herm. Fuhr geh., in Greifenberg bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Stettin. Das dem Bürgermſtr. a. D. 
Streblow geh., Hiri Paradepl. 22, bel. 8 
A.-G. Labes. Die dem Eigenthümer Fr. Ra 
geb, in Winningen bei Wangerin bel. Grundft Ai 
. A⸗G. Stettin. Das dem e F. Zienow 
9256 bar gr. Wollweberſtr. 8, bel. Grundſt. 
Swinemünde. Das dem Schiffscapitain 
Wilh Danzig aus Stralſund geh, 5 Hafen von 
Swinemünde ankernde Vartſchif „Sd 
Das dem Kornhändler Seang u geh., daf., 
Färberſtr. 51/52, bel. Grundſtück. 
Das dem Eigenth. Joh. Fr. Mielke geh., in 
8 Grundſtück. 
tettin. Das dem Commiſſionair Carl 
Bee Bet BB green Mühlenſtr. 21, bel. Grundſtück. 
ollin. Das dem gun Franz Wiskow 
eg in Misdroy bel. Grundſtück 
Das den Sf 1 Eheleuten geh., in 


14. 


16. 


Misdroy bel. Grundſt 
Das dem 1 85 Ludw. Becker geh., 
Misdroy bel. Grundſtück. 
19. A.⸗G. Stettin. Das dem Wattenfabrikant Carl 


Kupfer geh., hierſ., Ludwigſtraße, bel. Grundſtück. 
In Konkursſa chen: 


17. A.⸗G. Rummelsburg. Prüfungs⸗Termin: Reſtaur. 
Gottl. Rudnick daſelbſt. 
19. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kaufm. Benno 


Michaelis hierſelbſt. 
Gegen ein Haus und etwas Baarzahlung 


ein ſchöner Ho 


zu verkaufen, 260 Morgen guten Acker, 38 M. Rieſel⸗ 

wieſen, 4 Pferde, 12 Kühe, 100 Schafe u. ſ. w. reiche 

Ernte. Abgaben garnicht. Preis 15,000 Thlr. 
Ferner gegen ein Haus u. 3000 Thlr. in Baar 


ein ſchöner Hof 


bei Hamburg, 350 Morg. ſchönen Acker, 44 Morg. 
Rieſelwieſen, 6 ae 24 Kühe u. ſ. w., gute Ernte. 
Preis 24,000 Thlr. 

Näheres: Rünlieke, Zachun 
(Mecklenb⸗Schwerin). 

1 kl. ländl. Grundſt. wird mit 500 Thlr. Anz. zu 
kaufen geſucht. 
poſt Stettin lagernd einzuſenden. 


Sülstorf bei 


Ich hörte und ſah Dinge, die mich haben, treu bewahren. 


Werthe von 800 M., 


Bitte Adr. unter E. B. 500 Haupt⸗ käufer zu verkaufen. 


Und jetzt will ich Sie ver⸗ 
laſſen. Sie ſehen angegriffen aus. Gehen Sie 
zu Bette und ſchlafen Sie. Und wenn Sie meinen 
Rath befolgen wollten, ich will ihn Ihnen gerne 
geben. Ich würde an Ihrer Stelle England für 
eine Weile verlaſſen, bis Sie Ihrer Frau ruhig 
gegenübertreten können. Was mich betrifft, ſo 
werde ich mein Vaterland verlaſſen und in fremden 
Ländern Vergeſſenheit ſuchen.“ 

„Ich werde bleiben,“ ſagte der Baronet kurz. 
„Roſſiturs Verlobung mit Charlotte Lyle war nur 
ein Blendwerk, um mich zu täuſchen. Roſſitur weiß 
von Joliettens Heirath. Er wird bald wieder in 
der Abtei erſcheinen und ich muß hier bleiben, um 
über meine Frau zu wachen. Und nun gute Nacht, 
Fawney!“ 

Fawney reichte ihm die Hand, aber Sir Mark 
ſchien ſie nicht zu ſehen, und der Elende verließ 
langſam das Zimmer. 

Als er ſein Zimmer betrat, lag Gannard vor 
dem Kamin ausgeſtreckt auf dem Teppich. Bei ſei⸗ 
nem Eintritte ſprang er auf. 

„Sperren Sie die Thür zu,“ befahl Fawney. 
„Wir ſtecken in einer neuen Schwierigkeit. Eine 


Neu -Strelitzer 
Austellungs - Loose. 


Mit Genehmigung einer hohen Landesregierung und 
cines hochl. königl. Oberpräſidiums des Pro. Pommern. 

Zur un find beſtimmt: Gold⸗ u. Silber- 
Sachen, Möbel, Pianinos, Wagen, Fahr: u. Reit⸗ 
Utenſilien, Wirthſchaftsmaſchinen, Wäſche, Luxus⸗Gegen⸗ 
ſtände, Jagdgewehre, Leinenzeug Tapiſſeriearbeiten 2c., 
darunter ein Gewinn im Werthe von 2000 M., ein 
Gevinn im Werthe von av M., zwei Gewinne im 
500 M. 88 — Summa 
2500 Gewinne im Wenhe a ca. 42,000 M. 


Ziehung am 24. Juni 1880. 
ar ae wird in dieſer Zeitung 
veröffent 


Looſe 4 1 M. in der N dieſer 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
Ffrankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen — 9 bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen 


Ein beliebtes, anſtändiges, im Centrum der Stadt 
gelegenes Reſtaurant mit guter Einrichtung, ſolider 
Kundſchaft, a anderen Geſchäfts halber ſehr billig zu 
verkaufen. Adr bitte unter L. 2. 24 in der Exped. 


des Stett. Tagebl., Mönchenſtr 21, niederzulegen. 


Ein Gut von 620 Morgen mit 40 Morgen Wieſen, 
gutem Roggen⸗ und nn ſoll mit einer Anzah⸗ 
lung von 10,000 Thlrn. unter ſehr n Bedin⸗ 
gungen bei 45,000 Thlr. verkauft werden. Nur Selbſt⸗ 
käufern ertheile jede Auskunft. 

Adreſſen unter F. II. in der Expedition des Stett. 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Ein gangbares 

Materlal- und Vorkost-Gesehäft 
iſt ſofort oder zum 1. Juli zu verkaufen E 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 25. 

Ein Haus ne: An 2 1 5 kaufen geſucht. 

Adreſſen unter W. ne = der Expedition des 
Stett. Tageblatts, Mönchen. 21, erbeten. 


Mein . Ganſerin bei 


belegenes Grundſtück mit 9 80 arten und ca. 8½ 
Mrg. Wieſen, worin ſich ein Materialgeſchäft, Saft: 
25 Schantwirthſchaft befindet, iſt ſofort mit 9000 M. 


zu übernehmen. 
Otto Allmers. 
* * U 
Ein Biergeſchäft 
mit Kundſchaft, todtem und ro Inventar iſt un⸗ 
ne günftigen Bedingungen . zu übernehmen. 


Wo? ſagt die Expedition d. Stettiner Tageblattes, 
"| Mönchenſtr 21: 


Eine gute Gaſtwirthſchaft wird zu kaufen geſucht. 


Näheres bei 
Förster, Stettin, Breiteſtr. 66. 


Vortheilhafte Gutskäufe und Pachtungen eder Größe 
und Anzahlung, auch mit * vermittelt 
Feodor Schmidt, 
Inowraclaw. 


1 Material⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft mit Schank, auch 


Rolle, Garten, Wieſ., ſowie die Verwaltung d. Hauſes. 


Nähere Auskunft giebt die Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21. 


Gute Brodſtelle. 


Ein in beſter Geſchäftsgegend belegenes Reſtaurant, 
gut eingerichtet, große Räumlichkeiten, mit guter Kund⸗ 
ſchaft, iſt wegen Uebernahme eines Gaſthofes ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen bei Herrn 

Perrey, Falkenwalderſtr. 2. 


Ein neues Haus in Grabow 


iſt unter guten Bedingungen an einen reellen Selbſt⸗ 
Nähere Auskunft giebt die Exped 
Mönchenſtr. 21. 5 


des Stett. Tagebl., 


all unſeren Scharffinn auf. Kommen Sie daher. 
Wir müſſen ganz leiſe ſprechen. Die Zeit iſt ge⸗ 
kommen zum raſchen, entſchiedenen Handeln — zur 
kühnen That! Die Zeit iſt gekommen, um lang⸗ 
gewundene Pläne und langſam ſchleichendes Thun 
fallen zu laſſen und gewiſſe Gifte zu gebrauchen, 
die Sie heute mitbrachten! Hören Sie!“ 


Dreiundvierzigftes Kapitel. 
Ein verhängnißvoller Entſchluß. 


Als Charlotte Lyle ihr Bewußtſein zurückerlangte 
und ihre Augen wieder zum Leben und zum Lichte 
aufſchlug, dem ſie faſt ſchon ganz entrückt geweſen 
war, war ſie zu ſchwach, um über ihre Rettung 
nachzudenken oder ſich nur darüber zu wundern. 
Sie hatte geglaubt, in den Tod geſunken zu ſein. 
War fie wirklich wieder lebend und unverſehrt em- 
porgekommen? 

Nach und nach, als die Kraft in ihren zarten, 
arg mitgenommenen Körper zurückkehrte, als ihre 
Pulſe kräftiger wurden, Herz und Kopf zu ihrer 
gewohnten Thätigkeit zurückkehrten, wurde ſie ſich 
einer ſchaukelnden Bewegung bewußt und kam lang⸗ 
ſam zu dem Schluſſe, daß ſie ſich auf einem Schiffe 
beſinden müſſe, das unter Segel war. 

In einer Freude und Verwirrung, die unaus- 


— Se ... KT 


Verkauf eines Rittergutes. 


Daſſelbe iſt im Algäu, unweit einer Station 
der Augsb.⸗Lindauer Bahn, romantiſch gelegen 
und beſteht aus einem Schloß, mittelalterlich, 
mit vielen ſchönen Räumen, werthvollen alten 
8 Oekonomie⸗ und anderen Ge⸗ 
bäuden, Gärten, ſowie circa 194 Tagwerk 
Wald, Wieſen und Waideland. 

Nähere durch Wilh. Ludwig in Lindau 
/ Bodenſee. 


Die Bäckerei, Grabow, Lange⸗ und Frankenſtr.⸗Ecke 
iſt ſogleich oder 1. Juli cr. zu vermiethen. Auf Wunſch 
mit Laden⸗Einrichtung und Back⸗Utenſilien. 

Näh. im Laden daſelbſt. 


Die Bäckerei Grabow, Lindenſtr. 50, 


iſt zum 1. Juli d. Jahres zu verpachten. 

Näheres daſelbſt. 

Eine alte Bäckerei mit vollſtänd. Inventar 
iſt ſofort oder zum 1. Juli zu verpachten. 
Näheres Bollwerk 37, Kaiſerhof 3 Tr. 
Wieſe im fetten Ort zu verpachten Paradeplatz 22 

Verzugshalber iſt 1 Haus in der Breitenſtraße unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Käufer wollen 
ihre Adreſſen unter No. 1500 in der Exped. des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, niederlegen. 
Eine prachtvolle 


amilien-Bibliorhet f 
6 Werke für 15 Mark!! 


Inhalt: 

Schiller's ſämmtl. Werke mit Illuſtrationen 
und einem Titelbild nach W. v. Kaulbach, 
ſehr elegant gebunden, 
. Göthe'3 Werke, ſehr elegant gebunden, 
ke . Werke, ſehr elegant gebunden, 
5 ch Heine, Der Liederdichter, 
Körner's Werke, ſehr elegant gebunden, 
. Literaturgeſchichte aller Völker der Erde 

von den älteſten Zeiten bis zur Neuzeit (1873). 
Alle dieſe 6 Werke, als: Schiller, Göthe, 
Leſſing, Heinrich Heine, Körner und die 
Literaturgeſchichte aller Völker, unter Garantie 
für neu, complet und fehlerfrei 


zuſammen für nur 15 Mark!! 
Einzelne Werke werden nicht abgegeben. 
Avis. Aufträge werden prompt und exakt 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
zoll⸗ und ſteuerfrei effektuirt von der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung 


Moritz Glogau jr., 
Hamburg, Graskeller 20. 


— 


Natürliche Mineralbrünnen 
N ö en gros Niederlage von y = 
N 1 
‚BERLIN Dr. M. LEHMANN STETTIN) 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 
Verkauf aueh in der 
Pellkan-Apotheke, Reifschlägerstr.6. 

Adler-Apotheke, gr. Lastadie. 
Greif-Apotheke, Neustadt. 
Vietoria-Apotheke, Grünhof. 
Germania-Apotheke, Oberwick. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauten und Geleiſen, Federſtahl, eiſerne Rohre, 
ſowie Bleche in allen Stärken offeriren zu ermäßigten 


Preiſen > 
Gehr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


1000 Mark 


Gegen Gicht, Rheumatismus ıc., ſelbſt in ganz veralteten 
Fällen, wird „Prof. PDumont's Gichtwaſſer“ (anti rheum. 
Lig.) von vielen Tauſend glückl. Geheilten als einziges Na⸗ 
dicalmittel aufs Wärmſte ee He Erfolg gründli 
Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe garantirt. Pr 
½ Gl. M. 3, ½ öl. M. 5 en Voreinſdg. oder Nachnahme 
vom General-Depot: 3. ehger in ing. 


ſprechlich waren, richtete fie ſich matt auf ihrem 
Ellbogen auf und blickte um ſich. 

Sie befand ſich in der Kabine eines Schiffes 
und lag auf einem alten verblichenen Divan. 

Eine an der Wand befeſtigte Oellampe verbrei⸗ 
tete einen matten Schein und ſie bemerkte den or⸗ 
dinären Tiſch, die verblichenen Divans ringsum 
und die offenen Thüren mehrerer Separatkabinen 
an beiden Seiten. 

Sie war allein. 

Erſchöpſt von ihrer kurzen Anſtrengung ſank ſie 
ächzend auf ihr Kiſſen zurück. 


Es rührte ſich etwas bei dem Speiſeſchranke an 
einem Ende der Kabine und eine dicke alte Nege- 
rin, die ein rothſeidenes Tuch wie einen Turban 
um den Kopf gewunden hatte, mit ungeheuren 
goldenen Ohrringen und zwei Reihen glänzend wei⸗ 
ßer Zähne zwiſchen den wulſtigen rothen Lippen, 
kam ſchwerfällig auf ſie zu, mit einer Taſſe dam⸗ 
pfenden Glühweines in der Hand. 


Sie näherte ſich dem Mädchen und neigte ſich 
über ſie. Als ſie ſah, daß die blauen Augen 
offen waren und ſie mit Bewußtſein anblickten, 
drückte die Regerin grinſend und mit einem Schwall 
von fremden Worten, welche Miß Lyle nicht ver⸗ 
ſtand, ihr Entzücken aus. 


—— 


Den Herren Ti 


Dickten auf Fournierſäge geſchnitten . 
dieſelben auf Bandſäge 


Spind⸗Thüren zu fraiſen 2... 
Gerade Kehlſtöße von beiden Seiten zu fraiſen 
Hieielben it Ja,, 8 
geſchweifte oder Schnörkel⸗Kehlſtöße * 
Blätter zu Kommoden oder Gallerieſpinden 
Einfache Bogen⸗Geſimſe zu fraiſen e 
dieſelben mit Schnörkel 


Gewöhnliche Bogenfenſter für Bau⸗Tiſchler (Anſchlag, Kittfalz und Hobel zu 


fraiſen) NER 
Tiſchfüße zu fraiſen . 
dieſelben zu ſchweifen und zu fraifen . 
Schweifarbeiten 
Drechsler- und Bürſtenmacher⸗Hölzer. 


e Für 2 iegelei- Besitzer 

empfehle meine Maſchinen a - de- und Handbetrieb illi 

von . Sorten Mauer- Dachziegeln, 10 hren da Da 2 
Continuirlich arbeitende Hand-ziegelpressen, 


a5 saudsteinen, & 


7 Speecialität. 
Dresch-Maschinen für Dampf-, Wasser-, Göpel- & Handbetrieb, 
Locomobilen und Göpelwerke. 


Garantie für vorzüglichste Construction und sorgfältigste Ausführung. 
Francolieferung und Probezeit, 


Heinrich Lanz, Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei, Mannheim. 


Steppdecken. 


Großartigſte Auswahl. 
= Erſtaunlich billige Preiſe. = 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


= E 
Fraise- Arbeiten: 


für Hölzer aller Art bei ſauberem Schnitt zu den billigſten Preiſen, 


Berichti 


In der Annonce vom 8. und 9. d. M. ſoll es heißen: 


Billige Bor deaux-Weine, 


„Können Sie nicht engliſch ſprechen?“ fragte] zu ihren Füßen ſtellte und dann ſchlich die 


das Mädchen. 

Die Negerin erwiderte mit einem Strom von 
fremden Worten. 

Miß Lyle ſchüttelte den Kopf, wodurch fie an- 
deutete, daß ſie ſie nicht verſtehe. 

Die Negerin führte einen Löffel voll von dem 
heißen Getränke an die Lippen des Mädchens. 
Charlotte verſchluckte es gehorſam, zu ſchwach, um 
Widerſtand zu leiſten, ſelbſt wenn ſie es verſucht 
hätte. Das Weib fütterte ſie, als ob fie ein klei 
nes Kind geweſen wäre, und ein köſtliches Gefühl 
von Wärme und Ruhe begannen das Mädchen zu 
durchſtrömen. 

Noch lange ehe der Inhalt der Schale ganz ge- 
leert war, beſchlich ſie eine gewaltige Müdigkeit und 
ſie überließ ſich derſelben wie der Umarmung eines 
treuen Freundes. 

Sie hatte ein unklares Bewußtſein, daß ihr die 
alte Negerin die naſſen triefenden Kleider abnahm, 
ſie durch ein trockenes Nachtgewand erſetzte, daß die 
Frau ihre durchnäßten goldblonden Haare trocknete 
und ſo lange bürſtete, bis ſie gänzlich geglättet 
waren, und daß ſie endlich vorſichtig aufgehoben 
und arf eine Schlafſtelle nach einer der anſtoßen⸗ 
den Separatkabinen getragen wurde, daß man fie 


mit warmen Decken zudeckte und heiße Waſſerkannen großer Aufmerkſamkeit. 
. ERENEERDIEN 


ſchlermeiſtern, 


ſowie ſonſtigen werthen Intereſſenten 
zur geneigten Beachtung empfiehlt die 


Dampf, Fournier-, Stab- u. Farbeholz Schneiderei, 


Schweif- und Fraise-Anstalt, 


Grabow a. O., Breiteſtraße 33, 
folgenden 


Preis- Courant: 


M. Pf. 

; . a (I Meter 50 
” * — 40 

. a Spind 1150 

. Spind! — 50 

2 75 — 75 

5 15 1 — 

a Stück — 30 


* 


a Futter nebſt Flügel 
„„ 


gung: 
pind⸗Thüren zu fraiſen a Spind M. 1,50. 


welche andern Fabrikatlons- Methoden 
gegenüber die namhafteſten Vorthelle und 
Größte Erſparniß bieten. Dieſelben be⸗ 
dürfen einer Bedſenung von 2 Leuten zur 
Herftelung von 4000 prachtvollen Stel. 
nen und eignen ſich auch vorzüglicz zum 
Preſſen von Trottolr- und Flurnlatien, 
feuerfesten Steinen, Kalk- und Voment- 

Inckonziogeln ste, for 
wie zum Nac eln v. halbtufttrockenen, 
vorgeformte inen. Pre“pecte gratis 
ut in Khrenteld-Colu n nu 2 


ſowie Böttcher⸗, 3 


Friſcher Spargel 


bei 
August Putsch, 
gr. Schanze 11a. 

5 Kiefern⸗, Elfen», Eichen⸗„Buchen⸗ 
Holzverkauf. Kloben, Knüppel und Reiſer, 
auch Kiefern⸗Schalen ſind täglich zu haben bei 

Werk, Grenzdorf bei Grambow. 


1Ruder⸗ ı. Segelboot 


iſt billig zu verkaufen gr. Laſtadie 96. | 


chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenteu liefere ich: 
Nr. I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux⸗Mé doe 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Médoc und 6 Flaſchen St. Julien 1 

Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 
K Flaſchen Nargauuuunue Na 

ineluſive Kiſte gegen Nachnahme. 
Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 

a 3 Monate Ziel gegen Tratte. 


H. Hofmann & Co. Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


12 M. 
4 M 


Negerin 
hinaus und ließ ſie allein. 

Ein langer, köſtlicher, erquickender Schlaf folgte. 
Stundenlang lag das Mädchen wie in einer tiefen 
Betäubung, bleich wie ein Marmorbild, und nur 
der Athem, der zwiſchen den Lippen hervordrang, 
verrieth, daß fie lebe. 

Sie hatte lange gewacht, hatte jo viel gelitten 
— ſo vielerlei Schrecken ausgeſtanden — bei ihrer 
Flucht ſo ſchwer gearbeitet und ſo viel erduldet, 
daß die Natur jetzt die tiefſte und vollſtändigſte 
Ruhe erforderte. 


Der Tag verging und der Abend kam heran 


und endlich ſchlug Charlotte die Augen wieder 


auf. 

Das kleine Gemach war ſchwach erleuchtet. Char⸗ 
lotte ſah, daß ihre Kleider vollſtändig hergerichtet 
und friſch gebügelt auf einem Divan ganz nahe 
bei ihr lagen. Sie hörte ein Geräuſch, als ob 
mehrere Perſonen im Nebenzimmer äßen. Char⸗ 
lotte richtete ſich halb auf und rief leiſe nach der 
„Aufwärterin.“ 

Die ſtattliche Negerin erſchien faſt augenblicklich 
und brachte eine Schale heißer Suppe mit. Sie 
ſprach nichts und ſchüttelte lächelnd den Kopf, als 
das Mädchen ſie anredete, aber ſie bediente ſie mit 


(F. f.) 


Hötel de Prusse, 
Stolp i. Pomm., 


iſt jetzt beſonders für Geſchäfts⸗Reiſende zu empfehlen. 
Logis 1,50 M. Licht und Servis wird nicht berechnet. 


Hugo Herrmann. 


Alt- Damm. 


Brief an Rittergutsbeſitzer P. R. Schwarz, Erwide⸗ 
rung auf ſeine Anfrage, zurückerhalten. Bitte um ge 
naue Angabe der Adreſſe. 

B. Lehmann, Elbing. * 


Heilanitalt für Stotternde. 


Schnell und ſicher wird das Stottern entfernt und 
eine gewandte Sprache erzielt. Keine Tact⸗, keine Ne: 
ſpirations⸗Methode, kein langſames Sprechen. Jeder 


Sprachleidende wird ſeinem Uebel entsprechend be⸗ 


handelt. Preiſe niedrig. Der Erfolg wird garantirt. 
Proſpect und Atteſte⸗Auszug gratis. 
Er, Kreutzer, Lehrer in Roſtock i/ M. 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft und Deſtillation 
uche ich per 23. Juni er. einen tüchtigen jungen Mann. 
Zeugniſſe und Lebenslauf ſind einzuſenden. 

Mrk. Friedland. Paul Blumeke. 


Ein junger Mann, 


— 


5 * r. unter 
M. E. 300 in der Expedition d. Blattes, Kirchplatz 3. 


Ein mit Comtoirarbeiten u. d. dopp. Buchf vertraut. 
j. Mann, der bisher in einer Brauerei thätig geweſen, 
ſucht ſogleich oder p. 1. Juli anderweitig. Engagement. 
Adreſſen unter 0. SA in der Exp. d. Bl. erbeten. 
Amt. 100,000 innerhalb der landſchaftl. Taxe, un⸗ 
mittelbar hinter der Landſchaft auf ein Rittergut a 5 
pCt. auf 10 Jahre feſt von promptem Zinszahler ge: 
ſucht. Selbſtdarleiher belieben ihre Adr. unt. V. 10 
i. d. Exp. d. Stett. Tgbl., Mönchenſtr. 21, niederzul. 
5500 Mark ſichere Hypothek zu ceediren. 

Adr. unter 2. N. in der Exp. 
des Stett. Tagebl., Möuchenſtr. 21, erbeten. 


ts 


Maison Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 


Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu: Frühstück und Abendbrod, kalt oder 
warm, mit Butter und Käse 55 Pig. 

Speisen à la Karte zu jeder Tageszeit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


Birken⸗Allee. Birken⸗Allee. 
Thalia- Theater. 
Täglich: = 
Große Vorſtellung. 


Auftreten des urkomiſchen Palatkewiez, der 
Koſtüm⸗Soubrette Henny Montag, der Wiener 
Volks⸗So ubrette Frl. Valerle Glaser, ſowie 
des feſtengagirten Künſtlerperſonals. 

Aufang 8 Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 Mark. 

Otto Reet. 


Bellevue- Theater. 


Sonnabend, den 12. Juni. 
Von 5 Uhr: 


Grosses Garten-Concert. 
Zum 6. Male: 


Der junge Lientenant. 


Titelrolle — Fräulein Anne Wagner als Gaſt. 
Anfang 7 Uhr. 


Sonntag: 
Der junge Lieutenant. 


Der Bandit und ſein Liebchen. 


Großes Ballabile. 


* 


